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Das große historische Verdienst W. I. Lenins besteht 
in der Schaffung einer geschlossenen Lehre über den 
sozialistischen Staat, in der theoretischen Begründung 
des Leitsatzes, daß der neue Staat das Hauptinstrument 
des sozialistischen und kommunistischen Aufbaus und 
der Verteidigung der Errungenschaften der proleta­
rischen Revolution gegen imperialistische Aggressionen 
darstellt.

Das gründliche Studium und die schöpferische An­
wendung der Leninschen Lehre über den sozialistischen 
Staat sind außerordentlich wichtig für die Lösung der 
gegenwärtigen Aufgaben des sozialistischen und kom­
munistischen Aufbaus, die vor dem Sowjetland und 
den Volksdemokratien stehen. Die Bedeutung des 
reichen theoretischen Erbes Lenins zu den Fragen der 
Diktatur des Proletariats kann für die Entlarvung der 
zeitgenössischen Revisipnisten, die den Versuch unter­
nehmen, die wesentlichsten Fragen der marxistisch- 
leninistischen Theorie über den sozialistischen Staat 
zu revidieren, nicht hoch genug geschätzt werden.

Indem Lenin die marxistische Lehre der Diktatur 
der Arbeiterklasse auf die Bedingungen des imperia­
listischen Stadiums der Entwicklung des Kapitalismus 
anwandte, verteidigte er sie vor der Verfälschung, 
Entstellung und Verflachung durch Opportunisten, Re­
visionisten, Anarchisten und andere Feinde des Mar­
xismus. Ihre Versuche, den Marxismus seines revolu­
tionären Kerns — der Lehre von der Diktatur des 
Proletariats' — zu berauben und den Marxismus den 
Interessen der Bourgeoisie anzupassen, erfuhren eine 
vernichtende Kritik.

„Wer bei der Lektüre von Marx nicht begriffen 
hat“, schrieb Lenin, „daß in der kapitalistischen Ge­
sellschaft in jedem kritischen Moment, bei jedem 
ernsten Zusammenstoß der Klassen entweder die 
Diktatur der Bourgeoisie oder die Diktatur des Pro­
letariats möglich ist, der hat weder von der ökono­
mischen noch von der politischen Lehre Marx’ etwas 
verstanden.“1

Die These über die Unabwendbarkeit, Notwendigkeit 
und unbedingte Gesetzmäßigkeit der Diktatur des Pro­
letariats als Ausweg aus dem Kapitalismus stellt eine 
der wichtigsten Wahrheiten des Marxismus-Leninis­
mus dar.

Die Diktatur des Proletariats bedeutet die staatliche 
Führung der Gesellschaft durch die Arbeiterklasse, die 
im Ergebnis des revolutionären Sturzes der Macht der 
Bourgeoisie mit dem Ziel errichtet wird, die Errungen­
schaften der sozialistischen Revolution zu schützen und 
zu festigen sowie den Aufbau des Sozialismus und 
Kommunismus zu organisieren.

Zur Schaffung der klassenlosen kommunistischen Ge­
sellschaft ist es notwendig, den Widerstand der Bour­
geoisie, der sich durch die Tatsache ihres Sturzes ver­
zehnfacht, zu brechen.

„Niemals — es sei denn in der süßlichen Phantasie 
des süßlichen Dummkopfs Kautsky — werden sich 
die Ausbeuter den Beschlüssen der Mehrheit der 
Ausgebeuteten fügen, ohne in einem letzten, ver-

1 Lenin, Ausgewählte Werke in zwei Bänden, Berlin 1953, 
Bd. n, S. 555.

zweifelten Kampf, in einer Reihe von Kämpfen, ihre 
Vorteile auf die Probe gestellt zu haben.“2 3 

Gleichzeitig legte Lenin jedoch dar, daß das Proletariat 
kein Verfechter der Gewalt ist; es wendet Gewalt 
gegenüber der Bourgeoisie nur als Antwort auf ihre 
Versuche an, ihre Herrschaft wiederherzustellen. Dar­
über hinaus wird der Grad der Gewalt des Proletariats 
gegenüber den Ausbeutern von der Kraft des Wider­
standes der Ausbeuter bestimmt. So war im Sowjet­
land in den ersten Jahren der Sowjetmacht eine 
historische Situation entstanden, in der die Unterdrük- 
kungsfunktion der Diktatur des Proletariats breiter in 
Erscheinung trat. Die Notwendigkeit harter Unterdrük- 
kungsmaßnahmen gegen die Ausbeuter wurde dadurch 
bestimmt, daß im Lande die kleinbürgerliche Bevöl­
kerung die Mehrheit ausmachte, das Proletariat zah­
lenmäßig gering war und die Republik von einem Ring 
kapitalistischer Staaten umgeben war, die durch die 
Bourgeoisie zum äußersten Widerstand getrieben wur­
den. In den europäischen Ländern der Volksdemokra­
tien war infolge der historischen Besonderheiten der 
Entstehung der Diktatur des Proletariats, infolge der 
Demoralisierung der Bourgeoisie im Ergebnis der Zer­
schlagung des Faschismus sowie infolge der ge­
wachsenen Organisiertheit der demokratischen Kräfte 
unter Führung der Arbeiterklasse die Möglichkeit ge­
geben, in weniger breitem Umfang Gewaltmaßnahmen 
gegenüber den Ausbeutern anzuwenden.

Die verleumderische Erfindung der Feinde der Revo­
lution entlarvend, die den sowjetischen Staat als un­
menschlich bezeichneten, sagte Lenin:

„Die Beschuldigung des Terrorismus trifft, so­
weit sie berechtigt ist, nicht uns, sondern die Bour­
geoisie. Sie hat uns den Terror aufgezwungen. Und 
wir werden als erste Schritte tun, um ihn auf das 
Mindestmaß zu beschränken, sobald wir die Haupt­
quelle des Terrorismus beseitigt haben, ... den durch 
den Weltimperialismus auf unser Land ausgeübten 
Druck.“2

Die heutigen Revisionisten entrüsten und empören 
sich über gerechte Gewaltmaßnahmen des Proletariats 
gegenüber der Bourgeoisie. Im Programmentwurf der 
österreichischen Sozialisten wird verleumderisch er­
klärt, daß „die kommunistische Diktatur nur auf Ge­
walt begründet ist“. Die Unsinnigkeit derartiger Be­
schuldigungen ist offensichtlich. Damit wird ein übriges 
Mal bewiesen, daß die traurige Verleumdung der sozia­
listischen Staaten von den Revisionisten dazu benutzt 
wird, um die historische Notwendigkeit der Diktatur 
des Proletariats — das Wichtigste im Marxismus-Leni­
nismus — zu verneinen. So erklärt insbesondere der 
italienische Revisionist Giolitti, daß die Diktatur des 
Proletariats nur für wirtschaftlich rückständige Länder 
in Frage komme.

Sich unter der Flagge des Marxismus versteckend, 
bemüht sich die revisionistische Ideologie zu beweisen, 
daß die Hinweise des XX. Parteitags der KPdSU über 
die Möglichkeit des friedlichen Übergangs vom Kapi­
talismus zum Sozialismus die Anerkennung der These

2 Lenin, Werke, Berlin 1959, Bd. 28, S. 252.
3 Lenin, Uber Krieg, Armee und Militärwissenschaft, Berlin 

1959, Bd. n, S. 616.
\

257


